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Schulklassen erleben Faszination der Autoberufe 

Damit ein Auto sicher und zuverlässig von A nach B fährt, ist viel ausgeklügelte Tech-
nik erforderlich. Gleichzeitig funktioniert verlässliche Automobilität nicht ohne Spezia-
listen und Spezialistinnen aus den Autoberufen. Am vergangenen Montag konnten 
zwei Schulklassen im Ausbildungszentrum Mülenen der Untersektion Berner Oberland 
des Auto Gewerbe Verband Schweiz (AGVS) die Faszination der Automobilberufe 
hautnah miterleben. 

Üblicherweise unterrichten Melanie und Peter Lörtscher ihre Klassen in den Räumen der 
Schule Wilderswil. Doch, der vergangene Montag bedeutete für die beiden Lehrpersonen 
und für 37 Oberstufenschüler und -schülerinnen einen erlebnis- und lehrreichen Wechsel 
zum Schulalltag. Schliesslich wollen die Wilderswiler Lehrkräfte ihrer Schülerschaft Einblicke 
in verschiedene Berufe geben, und zwar noch vor dem «Schnuppern» in der achten Klasse. 
Somit wurden die Siebtklässler und ihre Begleitpersonen im Ausbildungszentrum Mülenen 
der Untersektion Berner Oberland des AGVS von Adrian Zwahlen herzhaft begrüsst. «Die 
Autowelt ist sehr faszinierend und sehr spannend», so stimmte der Instruktor die Jugendli-
chen auf einen abwechslungsreichen Tag ein. Dass Instruktor Zwahlen, der vor mehr als 30 
Jahren Automechaniker lernte, von der Automobiltechnik begeistert ist, entging auch den An-
wesenden nicht. Dabei zog er die Mädchen und Jungen aktiv in die Fortschritte des Automo-
bils mit ein. Bald schon folgten aus den Klassen Wortmeldungen zu den Fahrassistenzsyste-
men, wie sie in modernen Fahrzeugen vorgeschrieben sind. So spannend die Theorie zu 
Systemen zur Müdigkeitserkennung und zum Totwinkelassistent auch waren, im Ausbil-
dungszentrum in Mülenen sollten die Jugendlichen vor allem eigenhändig und mit verschie-
denen Sinnen die Faszination «Automobil» erfahren. Ausserdem sollten sie damit auch einen 
Zugang zu den Autoberufen erhalten. Schliesslich werden in Mülenen überbetriebliche Kurse 
für Automobilassistenten und -assistentinnen, für Autombilfachmänner und -frauen sowie für 
Automobilmechatroniker und -mechatronikerinnen angeboten. 200 Lernende aus 150 Lern-
betrieben werden vor Ort ausgebildet. Vier davon halfen beim Erlebnisparcours für die bei-
den Schulklassen aus der Region Interlaken gleich selbst mit.  

Bleibende Erlebnisse – von der Airbag-Sprengung bis zum Zusammenschweissen 

Am Posten mit den Mint-Experimenten unterstützte Orlando Peter die Schüler und Schülerin-
nen bei deren computerbasierten Aufgaben. Die Arbeit am Laptop zu elektrischen und me-
chanischen Grundlagen bot das eine oder andere Rätsel. Dementsprechend konzentrierte, 
ruhige Stimmung herrschte im Raum. Diese stand im Gegensatz zum Schall und Rauch auf 
dem Vorplatz. Adrian Zwahlen bot dort fesselnden Anschauungsunterricht am laufenden Mo-
tor. «Das war bis jetzt das Beste», freute sich ein Mädchen darüber. Für lehrreiches Spekta-
kel sorgte dann noch eine weitere Lektion in Sachen Automobiltechnik: Instruktor Zwahlen 
sprengte einen Airbag. Danach verabschiedete sich eine Gruppe Schüler und Schülerinnen 
in den Keller, wo sie unter Anleitung des angehenden Automobil-Mechatronikers Fabio Stähli 
am Schaltgetriebe arbeiteten und hantierten. Neben interessanten und bleibenden Eindrü-
cken sollten die jungen Leute aber auch etwas Handfestes mit nach Hause nehmen können. 
Daher konnten sie ein metallenes Windlicht herstellen. In der bestens dafür eingerichteten 
Werkstatt wurde daher emsig gefeilt und geschweisst. Hier führten die Lernenden Joana 
Marmet und Robin Horisberger die Mädchen und Jungen sorgfältig in die Metallbearbeitung 
ein. Insgesamt erlebten die beiden Schulklassen einen sehr vielseitigen Tag, der gerade 
auch bei den beiden Lehrpersonen sehr positive Eindrücke hinterliess. Nicht zuletzt begrüss-
ten sie die Möglichkeit des Austauschs zwischen ihren Klassen und den Lernenden. Zufrie-
den ist auch der Ausbildungsverantwortliche in Mülenen. Urs Dubach war es wichtig, dass 
die jungen Leute die Berufswelt erleben konnten. Dies gelang an jenem Montag definitiv!  

 


